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Ziele des Workshops:  

Jeder konnte sich während des Workshops mehrfach  

mit seinem beruflichen Platz / Schaffen/ Wirken auseinanderzusetzen, 

wurde durch Fragen geleitet,  

konnte ein mögliches Anliegen formulieren und erlebte eine  

Aufstellung eines beruflichen Anliegens. 
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Mein beruflicher Kontext:                     Schwerpunktthemen:                       

Führungskräfteseminare                   Menschliche Bedürfnisse, Kommunikation, Führung,   

                                                             Umgang mit Emotionen, gemeinsame Ziele                                                   

Teamcoaching / -workshops             Verständnis wecken, Ursachen klären, Lösungen  

                                                              miteinander erarbeiten, Beziehungen klären 

Mediation                                             Gegenseitiges Verständnis wecken, Ursachen und   

                                                              Beziehungen klären, Kommunikationsfähigkeit wieder   

                                                              herstellen  

 

 

          

 Unternehmen über Trauma informieren und Menschen dafür sensibilisiere                                   

Einzelcoaching                                   Situationsklärung, Verständnis wecken für sich, Situation   

                                                              und andere, Stabilisierung, Vertrauen, Sicherheit,   

                                                              Anliegen klären, Traumaaufstellungen 

Einzeltherapie                                     Situationsklärung, Verständnis wecken für sich, Situation   

                                                             und andere, Stabilisierung, Vertrauen, Sicherheit,   

                                                              Anliegen klären, Traumaaufstellungen 

 

 

 

In Unternehmen über Trauma informieren und Menschen dafür sensibilisieren 

Traumaaufstellungen benötigen einen geschützten Rahmen, deshalb: 
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Vor ca. 9 Jahren hörte ich im Rahmen eines Vortrags des Neurologen Robert Langlotz die 
Unterscheidung zwischen „familiären“ und  „partnerschaftlichen Beziehungen“, die sich durch 
den Fluss von Geben bzw. Geben und Nehmen prinzipiell unterscheiden. 
 
Mir war bewusst, dass meine bisherigen Erfahrungen anders sind. Um selbst klarer und 
glücklicher zu werden, betrachtete ich all meine Beziehungen und entwickelte nachfolgende 
Folie. Inzwischen hilft sie mir, mit Klienten, Patienten und Seminarteilnehmern über deren 
Beziehungen, Erwartungen, Enttäuschungen zu sprechen und das aktuelle Anliegen zu klären. 
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Trauma verhindert den „normalen Fluss“ innerhalb der Familie und sorgt für weitere 
Verletzungen in partnerschaftlichen Beziehungen. 
Prinzipiell wären berufliche Partnerschaften „einfach und klar“, da es in jedem Unternehmen 
definierte Ziele, Aufgaben und Rollen gibt. 
Gesunde (erwachsene) Anteile erkennen dies auch.  
 

      

 

Weitere Folien, die ich in Unternehmen verwende, um berufliche Beziehungen zu klären 
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Übungssequenz: Jeder nahm jeden wahr und setzte sich mit sich, seinem Beruf und 

möglichen Anliegen auseinander. Die Fragen 1-5 wurden teils verbal beantwortet bzw. durch 

einnehmen unterschiedlicher Positionen im Raum. 

 

Anleitung: 

Wir sind hier in München und zum Kongress zusammengekommen. 

Bitte stellt Euch im Raum auf, in Bezug zum Ort, von dem Ihr hier her gekommen seid. 

Je näher an München, desto mehr steht Ihr im Zentrum. 

 

1. Nennt Euren Vornamen und den Ort von dem Ihr zur Tagung gekommen seid 

2. Was macht Ihr beruflich? 

Arbeitet Ihr therapeutisch?               sowohl als auch                           nicht therapeutisch 

 

3. Seid Ihr angestellt?                          Freiberuflich  tätig?              oder fleißig, aber ohne       

                                                                                                              finanziellen Ausgleich    

4. Wie zufrieden seid Ihr derzeit mit Eurem Beruf auf einer Skala von 1 bis 10? 

5. Wisst Ihr warum dies so ist? 

- Diejenigen, die glücklich sind (annähernd 10) In welchen Situationen spürt Ihr, dass Ihr 

      glücklich seid? 

-  Diejenigen, die weniger zufrieden sind: wollt Ihr den Ursachen auf den Grund gehen,  

 evtl. ein  Anliegen konkretisieren? 

6. Bitte setzt Euch wieder hin und nehmt Euch drei Minuten Zeit, um Euch mit Euch, Eurem 

Beruf und Euren möglichen Anteilen auseinander zusetzten. Was nehmt Ihr momentan 

wahr?  

Gelb = Gesunder Anteil: In welchen Situationen spüre ich, dass ich „richtig bin“, meine Talente 

            Stärken einbringen kann, habe ich Freude, gelingt mir leicht….. 

Blau =  Überlebensanteil: Wann funktioniere ich nur? Wie schütze ich mich? 

Rot = verletzter Anteil: Was verletzt mich, worunter leide ich und finde keine Lösung 

Falls Euch dazu etwas einfällt und ihr es Euch merken möchtet, schreibt auf das jeweilige Blatt 

 

 

Sofern Ihr nun Eurem Anliegen mithilfe einer Traumaaufstellung näher kommen wollt, schreibt 

bitte Euren Namen auf einen grünen Zettel. 

Die Person, deren Name gezogen wurde, nahm Platz neben mir und erzählte ihre momentane 

Situation: Sie arbeite sehr viel, leidet unter starken körperlichen Symptomen und schafft es 

nicht, an der schwierigen Situation etwas zu verändern. 
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Sie formulierte Ihr Anliegen: Ich möchte Klarheit bekommen. 

Sie wählte für Ihr Anliegen einen Mann. Beide blieben durch ihre Hände verbunden und hielten 

Augenkontakt. Ihr wurde bewusst: „Dies ist mein Vater, den ich nicht kenne“. 

Der Dialog zwischen ihr und ihrem Anliegen zeigte immer deutlicher, dass ihr Wunsch nach 

Nähe, Bindung und Kontakt bei ihrem Vater nicht ankommt, was sie immer mehr schwächte. 

Das Anliegen / der Vater wendet sich ab 

 

                 Suche Dir bitte eine Stellvertreterin für das Kind in Dir, das den Vater sucht. 

 

Die Stellvertreterin für das Kind zeigte ihre Verzweiflung, Erschöpfung und sank zu Boden 

„Ich kann nicht mehr, ich habe überall gesucht“ Dies wiederum schwächte die Klientin noch 

mehr, das Anliegen/Vater meinte „es tut mir leid, aber ich kann nicht helfen“ 

 

                 Du sagtest, Du hast selbst Kinder, d.h. Du weißt, wie es ist, Mutter zu sein 

                 Bitte suche Dir eine Stellvertreterin für das Mütterliche in Dir. 

 

Die Stellvertreterin „Mutter“ wusste, was Kinder brauchen „Sie wollen spielen“, dies belebte  

das Kind und es richtete sich wieder auf, etwas später zieht es sich demonstrativ zurück, um 

Aufmerksamkeit zu bekommen. Die Stellvertreterin für das Mütterliche und später auch die 

Klientin wenden sich dem Kind zu. Es kam zu einer Annäherung und einem echten Kontakt 

zwischen der Klientin und Ihrem „inneren Kind“. 

                 Bist Du nun klarer?  

                   

Ja und ich bin glücklich. 

 

Wir beendeten die Aufstellung.  

 

Das Anliegen der Klientin nach Klarheit ist a.m.S. mehrfach beantwortet worden: 

1. Wo sie bisher vergeblich nach Klarheit sucht und welche Konsequenzen dies hat 

2. Wie schlecht es ihrem inneren Kind geht und was es braucht 

3. Was die nächsten Schritte für sie sein könnten, um zu gesunden. 

 

Herzlichen Dank allen WorkshopteilnehmerInnen für Euer Interesse, Eure Fragen und dass Ihr 

dabei ward. Ich wünsche Euch allen viele gute und schöne Erlebnisse in Eurem Beruf und auch 

im Privaten. Eure Martina 

www.martina-rueckel.de              www.we-develop-people.de       coaching@martina-rueckel.de   
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